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Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Die Kreditlage. 
1. Geld- und Kapitalmarkt. 

Die konjunkture l le E n t s p a n n u n g auf dem 
Geldmarkt hat in den letzten beiden Monaten 
wieder For t schr i t t e gemacht . Die Senkung der 
Geldsätze, die zu Beginn des Jahres aus 
saisonmäßigen Gründen einsetzte, hat auch 
im März und im April angehalten, ob-
wohl sich in diesen Monaten üblicher-
weise die Sätze fü r Monatsgeld, Pr iva td i skont 
und Warenwechse l erhöhen. Allerdings ist die 
s tarke Steigerung der Geldsätze in den Herbs t -
monaten (die politisch bedingt war) noch nicht 
wieder ausgeglichen worden. T r o t z der F o r t -
schri t te der letzten Monate sind die Zinssätze 
am Geldmarkt immer noch wesentl ich höher als 

/6p.a 

etwa im Sommer vorigen Jahres , obwohl seit-
her der Kredi tbedarf der W i r t s c h a f t ger inger 
geworden ist, wie der Rückgang der P roduk t ion , 
der Umsä tze und der Pre ise und die Verminde-
rung der Lager vermuten lassen. 

Die Senkung der Geldsätze im März 
und April ist durch zwei Fak to ren geför-
dert worden: Einmal waren die Ansprüche , 
die sonst in dieser Jahreszei t die Bauwi r t scha f t 
an den Geldmarkt stellt, in diesem Jah r unge-
wöhnlich gering (schätzungsweise um die Hä l f t e 
niedriger als sonst) , weil die Bausaison noch 
kaum in Gang gekommen war. Sodann hat sich 
auch der Bedarf der öffent l ichen Hand an kurz-
fr is t igen Kred i ten in diesem Jah r bisher noch in 
engen Grenzen gehalten. 

Die Er le ich te rung am Geldmarkt griff auch 
auf den K a p i t a l m a r k t über. Die Kur se der 

fes tverzinsl ichen W e r t e sind nicht unerheblich 
gest iegen; teilweise haben sie sogar die Kursver -
luste, die seit O k t o b e r 1930 eingetreten waren, 
wieder we t tgemacht . Am s tä rks ten haben sich 
dabei die Kur se der Staats- , Prov inz- und Stadt-
anleihen, der Kommunalob l iga t ionen sowie der 
Industr ieobl igat ionen erholt , die im letzten Vier-
te l jahr 1930 besonders s tark gefal len waren. In-
folge der Besserung der Ren tenku r se konnten 
die Auszah lungskurse an die Kred i tnehmer er-
höht und so die Ef fek t ivkos ten der langfr is t igen 
Kredi te ermäßigt werden. So sind die E f f e k -

Sonderbei lage: 

Deutsche Wirtschaftszahlen. 
Von unseren Lesern wurde wiederhol t der 

W u n s c h nach einer Zusammens te l lung der wich-
t igsten deutschen Wi r t scha f t szah len für die Zeit 
seit der Währungss tab i l i s i e rung geäußert . Der 
heutigen Ausgabe des Wochenber ich t s liegt nun 
eine Übers icht : „Deutsche Wir t scha f t szah len" 
bei, die 58 Reihen wicht iger Wi r t s cha f t svo r -
gänge für die Zeit von Janua r 1924 bis März 
1931 enthäl t . 

t ivkosten ersts tel l iger Hypotheken dadurch wie-
der auf einen Stand gesunken, den sie zuletzt im 
Herbs t 1927 innehat ten. (Sie betragen nach vor-
läufigen Berechnungen im ersten Vier te l jahr 
1931 8,6 % p. a. Vgl. im übrigen die Sonder-
beilage.) 

2. Hemmungen durch die öffentliche Hand. 
Der Tendenz zur konjunkture l len Entspan-

nung des Geldmarktes wird in den nächsten Mo-
naten aus Gründen der Jahreszei t eine ge-
wisse Verknappung des Geldmarktes gegenüber-
stehen. Außerdem wird aber auch in den näch-
sten Monaten die öffent l iche Hand mit einer 
verhäl tnismäßig großen Nachf rage an den Kre-
di tmarkt herantreten. Reich, Reichspost und 
Reichsbahn beabsichtigen, Schatzanweisungen 
und langfr is t ige Anleihen zu emitt ieren. Von 
der Reichspost werden 150 Mill. Ml Schatz-
anweisungen ausgegeben. 100 Mill. Ml da-
von sollen allerdings zur Abdeckung alter Ver-

(Fortselzung Seite 27) 



 

— 26 — 

Konj unktur-Kartei. 

Deutschland. 
Spielwarenindustrie. e. 5.31 

Die Beschäft igung in der Spielwarenindustrie 
ist nach wie vor im konjunkturellen Rückgang 
begriffen: sie hielt sich in den letzten drei Mo-
naten um ungefähr ein Drittel unter dem Stand 
des Vorjahres . Die Kapazität der Betriebe ist 
(nach der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden) 
gegenwärt ig nur etwa zu 30 bis 35 v. H. ausge-
nutzt. Die Ausfuhr bietet zwar gegenüber der 
besonders starken Schrumpfung des Inlands-
markts eine gewisse Stütze, ist aber für sich allein 
gesehen ebenfalls stark rückläufig. In den Mo-
naten Januar bis März dieses Jahres wurden 
mengenmäßig nur 73 v. H., wertmäßig nur 70 
v. H. der entsprechenden Vorjahrszahl erreicht. 
Im Jahre 1930 hat die Gesamtausfuhr (ein-
schließlich Chris tbaumschmuck) mengenmäßig 
mit 431 000 dz noch 93,2 v. H. des Vorjahrsergeb-
nisses betragen, während sie wertmäßig (105,9 
Mill. JM) bereits auf 87,4 v. H. gesunken war. 
Besonders fühlbar ist der Ausfuhrrückgang räch 
den überseeischen Ländern. 

Die Leipziger Frühjahrsmesse , die an sich für 
die beginnende Saison von ausschlaggebender 
Bedeutung ist, nahm einen wenig befriedigenden 
Verlauf. Das Inland war außerordentlich zurück-
haltend. Das Ausland beschränkte sich im wesent-
lichen auf Musteranforderungen. Die auf der 
Messe selbst getätigten Umsätze spielen aller-
dings insofern gegenwärt ig eine geringere Rolle, 
als — gefördert durch die Unsicherheit über die 
weitere wirtschaft l iche Entwicklung — eine zu-
nehmende Verlagerung der Einkaufstermine im 
Gange ist. Der inländische Handel dürf te im 
Spätsommer oder Herbs t Lagerergänzungen vor-
nehmen, während im Auslandsgeschäft die zahl-
reich getätigten Musterkäufe mit Auf t rags-
eingängen in den kommenden Monaten rechnen 
lassen. 

Musikinstrumente 6.5.31 
Der seit mehreren Jahren anhaltende Rück-

gang von Produkt ion und Beschäft igung setzte 
sich — nach einer vorübergehenden Saison-
belebung in den Herbstmonaten vergangenen 
Jahres — seit Anfang 1931 fort . Zum Teil mag 
diese Entwicklung noch auf die Beeinträch-
tigung des Absatzes durch Rundfunk, Tonfi lm, 
Sprechmaschinen usw. zurückzuführen sein; in 
der Hauptsache ist die sinkende Nachfrage nach 
Musikinstrumenten in den letzten Monaten je-
doch durch den Niedergang der allgemeinen 
Wir tschaf ts tä t igkei t in Deutschland und in den 
wichtigsten ausländischen Absatzgebieten be-
dingt. 

Der Wer t der Ausfuhr von Musikinstrumenten 
(ausschließlich Sprechmaschinen und Schall-
platten) war im ersten Viertel jahr 1931 mit 
9,8 Mill. W. (gegen 18,r Mill. IM im ersten 
Viertel jahr 1930) um 46 v. H. — der Klavier-
export sogar um 59 v. H. — niedriger als im 
gleichen Vorjahrszei t raum. Der Auslands-
absatz erreichte damit einen ungewöhnlichen 
Tiefstand, selbst wenn man den inzwischen ein-
getretenen Rückgang der Preise berücksichtigt. 

Für den Klavierexport treten die vor dem 
Krieg wichtigsten Absatzgebiete, England und 
Australien, infolge hoher Schutzzölle s tark zu-
rück. Argentinien ist jetzt der wichtigste Kla-
vierabnehmer geworden. Infolge des beschleu-

nigten Valutaverfalls im vergangenen Jahr ging 
der deutsche Klavierabsatz nach dort empfind-
lich zurück. Aber auch an den europäischen 
Märkten, so in Italien, Norwegen, Schweden 
und Großbritannien, ließ die Aufnahmefähigkei t 
nach. — Ungewöhnlich stark — vor allem nach 
den Vereinigten Staaten und Großbritannien — 
sank der Absatz für Mund- und Ziehharmonikas. 

Sprechmascliinen- und Schallplatten-
industrie e. 5.31 
Im ersten Viertel jahr 1931 war die Nachfrage 

am Inlandsmarkt infolge der starken Ein-
kommensminderung beträchtlich geringer als im 
gleichen Vorjahrszei t raum. Produkt ion und Ab-
satz gingen daher im allgemeinen stärker zu-
rück, als es der Saison entsprochen hätte. Ledig-
lich der Absatz in Kofferapparaten war in den 
letzten Wochen, wie stets in dieser Jahreszeit , 
etwas lebhafter. 

Der Auslandsabsatz hat gegenüber dem Vor-
jahr gleichfalls stark nachgelassen. Der Wer t 
der Ausfuhr betrug im ersten Viertel jahre 1931 
4,2 Mill. m (gegen 8,1 Mill. M im ersten Vier-
tel jahr 1930). Bei der Ausfuhr von Sprechmaschi-
nen sank besonders die nach der Tschechoslo-
wakei, nach Großbritannien, Frankreich, Öster-
reich und Argentinien; die Aufnahmefähigkei t 
für deutsche Schallplatten ließ vor allem in der 
Tschechoslowakei, in Belgien, China, den nor-
dischen Ländern, in der Schweiz und Por tugal 
nach. 

Glasindustrie e. 5.31 
In der Glasindustrie waren im März rund 

55 v. H. der gewerkschaft l ich organisierten Ar-
beiter vollbeschäftigt . Damit liegt der Be-
schäft igungsgrad gegenüber dem Vor jahr um 
rund 30 v. H., gegenüber dem vorangegangenen 
Konjunkturhöchs ts tand sogar um 42 v. H. niedri-
ger. In den letzten Monaten ist jedoch ein 
weiterer Rückgang nicht mehr eingetreten; 
Produkt ion und Beschäft igung halten sich seit 
November 1930 auf etwa gleichem Stand. 

Das Früh jahrsgeschäf t des Einzelhandels hat 
sich leicht gebessert : Während die Umsätze 
(dem Wer t nach) im Januar noch um 20 v. H. 
und im Februar um 19 v. H. hinter dem Vor jahr 
zurückblieben, betrug der Ausfall im März 1931 
gegenüber März 1930 nur noch rd. 8 v. H. Offen-
bar müssen jetzt die Konsumenten nach langer 
Zurückhal tung wieder Ersa tzanschaffungen vor-
nehmen. Da der Handel durchweg über kleine 
Lager verfügt , ergab sich hieraus eine gewisse 
Stütze für die Produkt ion. Die Einfuhr von Glas 
und Glaswaren hat im ersten Viertel jahr 1931 
mit 4,2 Mill. Jl)l den tiefsten Stand seit 1926 er-
reicht. 

Gleichzeitig ist der Expor t , vor allem von 
Wir t schaf t s - und Spiegelglas, nach den beson-
ders schlechten Februarergebnissen wieder ge-
stiegen. In diesen beiden Branchen ist der Stand 
der Ausfuhr von März 1930 wieder erreicht wor-
den. Die Ausfuhr von Beleuchtungs- und Kri-
stallglas ist hingegen der Saison entsprechend 
zurückgegangen. 

Im ganzen ist t rotz dieser leichten Besserungs-
erscheinungen die Nachfrage der Abnehmer-
industrien und des Handels noch so zurück-
haltend, daß mit einer wesentlichen Produk-
tionszunahme in nächster Zeit nicht gerechnet 
werden kann. 
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Ausland. 
Bulgarien. e. 5.31 

Der K o n j u n k t u r a b s c h w u n g hat sich in den 
letzten Monaten außerordentl ich verschär f t . Be-
sonders schwierig ist die Lage der Landwir t -
schaf t , der die Regierung vor allem durch die 
Gründung der Staatl ichen Direkt ion für Get-eide-
ankauf zu helfen sucht. Die industriel le P r o d u k -
tion hat sich weiter s tark verminder t , vor allem 
im Kohlenbergbau, in der Text i l - und in der 
Tabakindust r ie . Die Außenhandelsumsätze 
nahmen beträcht l ich ab. Besonders s tark ist die 
A u s f u h r gesunken, die sich hauptsächl ich aus 
Rohtabak, Getreide und Eiern zusammense tz t ; 
die E infuhr , deren Haup tpos ten Texti l ien, Me-
talle, Metal lwaren, Maschinen und Appara te sind, 
hat sich im Februa r nach einem bis J anua r 
anhal tenden s tarken Rückgang leicht er-
höht. Auf dem Geldmarkt ist eine gewisse E r -
leichterung eingetreten. Der Notenumlauf und 
der Wechse lbes tand der Nat ionalbank sind be-
deutend zurückgegangen. Die Diskontsä tze der 
Nat ionalbank wie der Pr iva tbanken sind gesenkt 
worden. 

Rumänien. c. 5.31 
Anhal tende Wir t schaf t sdepress ion bei beson-

ders gedrückter Lage der Landwir t schaf t . Die 
Kont ingen t ie rungsbes t rebungen in der rumäni-
schen Erdöl indus t r ie haben bisher keinen E r f o l g 
gezeitigt. Wei te re Ausdehnung der Kurzarbei t . 
Vermehr te Schwierigkeiten — hauptsächl ich in-
folge des Pre iss turzes — in der Holzwi r t schaf t . 
Arbeits losigkeit wesentlich höher als im Vor jah r . 
Starke Mengens te igerung der A u s f u h r von Ge-
treide- und Erdö lprodukten ( insbesondere von 
Benzin), dagegen rückgängige Holzausfuhr . 
E i senbahn-Güte rverkehr s tark sinkend, nament-
lich infolge ver r inger te r Absatz tä t igkei t im In-
lande und s te igender Beförderung von Massen-
gütern (besonders von Getreide) auf dem W a s s e r -
wege. Die P re i sbewegung ist wei ter abwär t s ge-
richtet , besonders fü r Agrarerzeugnisse . Anhal -
tende Anspannung auf dem Geld- und Kapi ta l -
markt . Große Zurückha l tung in der Kre-
di tgewährung. Stark gesunkener Devisen-
bestand der Notenbank . Die Akt ienum-
sätze sind nach vorübergehender leichter Er-
holung um die Jahreswende neuerdings s tark zu-
rückgegangen. Fühlbare Kurse inbrüche am 
Akt ienmarkte ; die Kurse der festverzinsl ichen 
Papiere blieben dagegen fast unveränder t . Nach 
langwierigen Verhandlungen am 10. März 1931 
Abschluß einer internat ionalen Anleihe in Höhe 
von 1350 Millionen Frs . (Deutsche Betei l igungs-
quote 3>2 v. H.) Die rumänische s taat l iche An-
leihegarantie ers t reckt sich auf die Brut toe in-
künf te der Staa tsmonopole , mit Ausnahme des 
Zündholzmonopols . 

Ungarn 6 5 31 
Die Depression hält an. P roduk t ion und Um-

sätze konnten sich, von saisonmäßigen Ver-
änderungen abgesehen, seit ungefähr einem 
halben Jahr im allgemeinen auf gleichem Stand 
halten. Die jahreszei t l iche Belebung ers t reckte 
sich vor allem auf die Text i l - und Schuhwaren-
branche, weniger dagegen auf die P roduk t ions -
güter industr ien. 

Die E in fuh r ist nach einem saisonbedingten 
Ruckgang während der ers ten beiden Monate 
des Jahres 1031 im März wieder gestiegen, ohne 
freilich die Vor j ah r shöhe zu erreichen. — Die 
Ausfuhr , die im Januar ebenfalls einen saison-
mäßigen Rückschlag erli t ten hatte, konnte sich 
1111 Februar und März wieder e twas erholen; sie 
blieb aber weit unter Vor j ah r shöhe . 

Der Index der Großhandelspreise ist seit Ja-
nuar gest iegen; die Indexziffer der Kleinhandels-
preise hat dagegen ihren Rückgang bis Februar 
noch for tgesetz t . 

Die Akt ienkurse sind im März nach einer vor-
übergehenden Besserung wieder auf ihren Tie f -
stand vom Janua r 1 9 3 T gesunken. 

Die Kreditlage. 
(Fortsetzung von Seite 25) 

bindlichkeiten verwendet werden; die verbleiben-
den 50 Mill. JM dagegen sind f ü r die Durch-
f ü h r u n g des Arbe i t sbescha f fungsp rog ramms der 
Reichspost in Auss icht genommen. 

Die beabsicht ig ten Emiss ionen des Reichs 
und der Reichsbahn werden auf einen Gesamt-
betrag von 500 Mill. ML veranschlagt . Aller-
dings s teht noch nicht fest , zu welchem Teil 
dieser Betrag durch kurzf r i s t ige Bankkredi te , 
durch Schatzanweisungsemiss ionen oder lang-
laufende Schuldverschre ibungen gedeckt wer-
den soll. Jedenfal ls handelt es sich hier um 
Beträge, die bei der gegenwär t igen Kapi ta l -
mark t lage außerordentl ich ins Gewicht fallen. 
Es sei, um die Größenordnung zu ermessen, er-
wähnt , daß im ersten Vier te l jahr 193 * die ge-
samten Emiss ionen an festverzinsl ichen Papie-
ren nur etwa 55o Mill. ML bet ragen haben. 
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3. Liquidität der Banken. 

Mit der konjunkture l len Geldmarkten tspan-
nung hat sich neuerdings auch die Liquidität der 
Kredi tbanken wieder e twas erhöht . Der Stand 

Wichtige Bilanzziffern der Kreditbanken1) 
, in Mill. RM. 

Kreditoren 

davon fällig 

Monat Kasse 
Wech-

sel 
Debi-
toren über-

haupt 
inner-
halb 

7 
Tagen 

darü-
ber 

hinaus 
bis zu 
3 Mo-
naten 

nach 
mehr 
als 

3 Mo-
naten 

1930 
Februar . 
März . .. 
April . . 
Mai . 
Juni . . 
Juli . . . 
August. . 
September 
Oktober . 
November 

1931 
Februar . 
März . . 

144,3 
180,8 
173,9 
144.3 
215,9 
193.4 
130,3 
193.5 
133.5 
126,0 

130.6 
203,3 

3 639,7 7 729,6 
3 714,8 7 776,7 
3 642,1 7 886,4 
3 660,2 7 808,3 
3 741,0 7 790,8 
3 420,3 7 898,2 
3 361,5 7 995,1 
3 093,4 8 038,2 
2 792,6 7 948,4 
2 846,9 7 833,7 

1 
3 096,6 7'527,9 
3 078,7 7 530,4 

14 504,7 
14 755,1 
14 790,6 
14 760,8 
14 813,6 
14 585,1 
14 314,0 
14 203,3 
13 550,5 
13 504,4 

13 204,4 
13 261,4 

4 741,1 6 752,6 
4 874,5 6 837,3 
4 895,9 6 875,8 
4 994,3 6 792,6 
5 276,6 6 569,6 
4 920,8 6 744,4 
4 710,7 6 698,2 
5 060,9 6 117,0 
4 649,2 5 804,7 
4 564,7 5 827,2 

4 528,2 5 577,6 
4 561,6 5 668,2 

887.8 
896,5 
882,7 
864,1 
905,0 
886.5 
928.0 
964,3 
866.9 
815.6 

790.7 
846.1 

») Ohne Staats- und Landesbanken sowie Girozentralen. 
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der Debi toren hat sich im März kaum veränder t , 
der Bes tand an Wechse ln aus der privaten 
W i r t s c h a f t ist wieder leicht gesunken. Auf der 
anderen Seite sind, wie die Zunahme der Kredi -
toren erkennen läßt, den Banken erneut Gelder 
zuges t römt . 

* 

W e n n so die Kredi tbanken wohl in der Lage 
sind, durch A u f n a h m e von Schatzanweisungen 
einen Teil des Kred i tbedar f s des Reiches und 
der Reichsbahn zu decken, so bleibt doch die 
Ta t s ache bestehen, daß durch die bevors tehende 
Beanspruchung der Kred i tmärk t e durch die 
öffent l iche Hand der Kredi t sp ie l raum fü r die 
private W i r t s c h a f t e ingeengt wird. Es ist auch 
zweife lhaf t , ob diese Beanspruchung der Kredi t -
märk te durch e rhöhten Zufluß von Auslands-
geldern aufgehoben werden kann. Bis je tzt ist 
o f fenbar t ro tz der erheblichen Zinsspannen, die 
nach wie vor bestehen, die Bereitwil l igkeit des 
Auslands, Gelder nach Deutsch land zu legen, 
gering. (Worauf auch die Bewegung der De-
visenkurse in den letzten W o c h e n hinweist.) 

Die Kreditsicherheit. 
Die K o n k u r s e und Verg le ichsver fahren haben 

nach dem vorübergehenden Rückgang im 
S o m m e r 1930 in den letzten Monaten wieder zu-
genommen : erst im April sind sie wieder e twas 
gesunken. Dabei handelt es sich aber sowohl 
bei der Zunahme in den W i n t e r m o n a t e n als 
auch bei der jüngs ten Abnahme in ers ter Linie 
um saisonmäßige Bewegung. Vergleicht man die 
Zahlen der letzten Monate mit den entsprechen-
den Vor jahrszah len , so zeigt sich, daß im gan-
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KONKUPSE UND VERGLEICHSVERFAHREN 
(Arbeitstägliche Zahl der e rö f fne ten gerichtlichen Verfahren) 
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zen kaum mehr eine Zunahme der Zahlungs-
einstel lungen festzustel len ist, freilich auch 
keine eindeutige Abnahme. Die Zahl der er-
ö f fne ten Vergle ichsver fahren ist ger inger als 
im V o r j a h r ; die Zahl der Konkur se jedoch war 
im Durchschn i t t der letzten Monate noch an-
nähernd gleich hoch — im März sogar erheblich 
höher — als in der gleichen Vor jahrsze i t . Daraus 
darf man vielleicht schließen, daß mehr und mehr 
solche U n t e r n e h m u n g e n zu Konkur sanme ldungen 
gezwungen waren, die in den letzten beiden Jah-
ren noch hoff ten , durch gericht l iche oder außer-
gerichtl iche Verg le ichsver fahren ihren Betr ieb 
auf rech te rha l ten zu können. F ü r die W a h r -
scheinlichkeit dieser A n n a h m e spricht die T a t -
sache, daß bis in den W i n t e r 1930/3T hinein die 
Zahl der Verg le ichsver fahren verhä l tn ismäßig 
hoch war : Da es bei den Verg le ichsver fahren 
meis tens üblich ist, die Vergle ichsquoten in 
mehreren Raten auf längere Zeit zu verteilen, 
f üh r t e die anhal tend ungüns t ige Geschäf t s lage 
zu wachsenden Schwierigkei ten bei der Aufbr in-
gung der fälligen Schuldraten. Auf diese Weise 
scheint die endgült ige Sanierung zahlreicher 
U n t e r n e h m u n g e n geschei ter t zu sein; das ur-

sprüngl ich verhüte te Konkur sve r f ah ren muß 
nunmehr doch e rö f fne t werden. W e n n diese 
Annahme zu t r i f f t — zahlenmäßige Unte r lagen 
dafür sind freil ich vorers t nicht vorhanden —, 
da nn wären die verhäl tn ismäßig hohen Konkur s -
zahlen der letzten Monate nicht als Zeichen neuer 
kon junk ture l l e r Schwier igkei ten zu bet rachten . 
Vie lmehr würde es sich in diesem Fall nur um 
die letzte P h a s e einer berei ts vor längerer Zeit 
begonnenen Schuldenrege lung der be t roffenen 
Un te rnehmungen handeln. 

Das verhä l tn i smäßig s ta rke Hervor t r e t en der 
Konkur se gegenüber den Verg le ichsver fahren 
ist jedoch erst seit Beginn des Jahres zu 
beobachten. Im ganzen W i n t e r h a l b j a h r sind 
die Verg le ichsver fahren gegenüber dem Vor-
jahr erheblich mehr als die Konkurse ge-
stiegen. Dabei war freil ich die En twick lung 
in den einzelnen W i r t s c h a f t s g r u p p e n recht 
verschieden: In einigen Wi r t s cha f t s zwe igen 
(so z. B. in der Text i l indus t r ie ) hat sich die 
Zahl der Insolvenzen gegenüber dem V o r j a h r be-
reits verminder t . Dabei macht sich freilich der 
Mangel der Konkurss ta t i s t ik bemerkba r : Es 
läßt sich nicht feststel len, ob der Abnahme 
in der Z a h l der Konkur se und Vergleichs-
ver fahren auch eine en tsprechende Abnahme der 
Schuldenmassen entspr icht . Immerh in darf die 
Uneinhei t l ichkei t in der Bewegung der Zah-
lungseins te l lungen als Zeichen dafür be t rachte t 
werden, daß die kon junkture l l en Schwier igkei ten 
an einzelnen Stellen der deutschen W i r t s c h a f t 
nachzulassen beginnen, wenngleich sie an an-
deren vielleicht sogar noch zugenommen haben. 

Konkurse und Vergleichsverfahren Winter 1930/31 
gegenüber 1929/30 

Eröffnete Konkurse Eröffnete 
Vergleichsverfahren 

Oktober bis März 

Wirtschaftsgruppe Ver- Ver-Wirtschaftsgruppe 
1929 1030 ände- 1929 1930 Knde-1929 

bis 
rungen 

bis 
1930 rungen 

bis bis gegen bis bis gegen 
1030 1931 29/30 1930 1931 29/30 

in v. H. in v. H. 

Metall- und Metall-
warenindustrie . . 166 162 — 2,4 06 107 + 11,5 

Maschinen- u. Fahr-
— 2,4 

zeugbau, Elektro-
technik, Fein-
mechanik, Optik . 253 256 + 1,2 146 162 + 11,0 

Baugewerbe . . . . 206 255 — 13,9 167 150 — 10,2 
Textilindustrie . . . 125 141 + 12,8 96 74 — 22,9 
Leder- u. Linoleum-, 

+ 12,8 

Bekleidungs- und 
Schuhindustrie 332 361 + 8,7 201 268 + 33,3 

Holz- und Schnitz-
+ 8,7 

stoffgewerbe . . . 263 268 + 1,9 162 180 + 11,1 
Sonstige Industrie . 533 460 — 13,7 218 215 — 1,4 
Einzelhandel . . . 2215 2252 + 1,7 1212 1344 + 10,9 
Großhandel . . . . 407 422 + 3,7 299 310 + 3,7 
Gast- und Schank-

+ 3,7 + 3,7 

wirtschaf ts-
gewerbe . . . . 141 151 + 7,1 52 52 + 0,0 

Sonstige Erwerbs-
unternehmungen . 1154 1185 + 2,7 343 288 — 16,0 
Insgesamt . . . . 5885 5913 + 0,5 2902 3150 + 5,3 

Statistik der Wechselproteste. 
Die in den letzten Jahren veröffentlichten Angaben über die 

Wechselproteste umfaßten bekanntlich nur einen verhältnismäßig 
geringen Teil der gesamten Wechselproteste. Das Statistische Reichs-
amt hat nun eine wesentlich umfassendere laufende Ermittlung über die 
Wechselproteste eingeleitet, deren Ergebnisse jedoch erst in einigen 
Wochen veröffentlicht werden können. Da aber aus unserem Leserkreis 
immer wieder nach Angaben über Wechselproteste gefragt wird, sind 
in der Sonderbeilage „Deutsche Wirtschaftszahlen", die der heutigen 
Nummer des Wochenberichts beiliegt, die Anschlußzahlen zu der bis 
Dezember 1930 regelmäßig in der Übersicht „Monatliche Wirtschafts-
zahlen" abgedruckten alten, repräsentativen Statistik der Wechsel-
proteste veröffentlicht. 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194, Fernsprecher: Bismarck 7315 — V e r l a g : Reimar Hobbing 
Berlin SW61, Großbeerenstraße 17, Fernsprecher: Bergmann 2527 — Preßgesetzlich für die Redaktion verantwortlich: Dr. Theodor Bühler, 
Berlin — Bezugspreis für den Jahrgang (einschl. Zustellung im Inland) RM.30.— bezw. (bei vierteljährlicher Zahlung) RM. 7.75 je Vierteljahr. 

Gedruckt bei H.S.Hermann G.m.b.H., Berlin. 

— Hierzu 2 Beilagen — 



 
2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

4. Jahrgang Berlin, den 23. Dezember 1931 Nummer 6/40 

WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 10 -15. 
März 
1930 

17.-22. 
März 
1930 

24.-29. 
März 
1930 

31.März 
bis 

S.April 
1930 

7.-12. 14.-19. 
April April 
1930 1930 

21.-26. 
April 
1930 

28. 
Apri l 

bis 
3. Mai 

1930 

9.-14. 
März 
1931 

16.-21. 
März 
1931 

23.-28. 
März 
1931 

30.März 
bis 

4. April 
1931 

6.-11. 
April 
1931 

13.-18. 
April 
1931 

20.-25. 
April 
1931 

27. 
April 

Dia 
2. Mai 

1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

E i n h e i t 

11 1 12 13 14 15 | 16 17 18 11 12 13 14 15 16 17 18 

I . Tät igke i t sgrad 
Arbeitslosigkeit 
Hauptunterstützungsempfänger 

Gesamtzahl der Arbeitslosen1) 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) . . . 

1000 2257.7 
286,4 

2544,1 
3279,0 
1563.8 1621,8 1638,8 

2053.4 
293,7 

2347,1 
3040,8 
1677.5 1676,4 

1859,3 
302,5 

2161,8 
2890,0 
1660,3 

- 1763,1 
318,0 

2081,1 
2786,9 
1698 4 

2527.0 
949,7 

3476,7 
4980,0 
2691,7 2639,6 2580,1 

2317,0 
923,6 

3240,6 
4743,9 
2581,0 

-

2104,0 
889,9 

2993,9 
4628.0 
2561.1 2513,9 

Produktion, arbeitstäglich 

Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien8) 

1000 t 374.2 
55,8 
83 6 

904,7 

133,0 

23 
46 

371,6 
53,6 
81,8 

901,4 

369,2 
58,1 
81,8 

908.8 

132.9 

367,1 
55,0 
80,5 

861,8 

359,6 
58,1 
79,8 

881,6 

362.1 
51,3 
72,9 

907.2 

363,2 
59,8 
73,1 

691,1 

857,1 
51,8 
75,2 

866,8 

297,6 
61,3 
56,6 

769,4 

301,0 
56,1 
56,3 

774,9 

283,8 
54,4 
53,1 

764,7 

292,7 
51,4 
51,3 

781,4 

299,1 
60,8 
48,5 

687,7 

283,5 
56,6 
51,5 

850,7 

273,8 
57,5 
48,1 

• 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn . . . . 1000 

374.2 
55,8 
83 6 

904,7 

133,0 

23 
46 

132,0 

369,2 
58,1 
81,8 

908.8 

132.9 135,0 135,9 133,0 133,1 132.3 109,6 112,6 115,3 117,4 117,2 116,7 114,4 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Vergleichsverfahren Zahl 

374.2 
55,8 
83 6 

904,7 

133,0 

23 
46 

28 
43 

26 
47 

30 
45 

30 
39 

29 
44 

29 
40 

26 
42 

27 
49 

25 
48 

25 
44 

24 
50 

26 
34 

31 
42 

31 
40 

21 
37 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Kotenbankkredite*) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A, 

Diskontierte Wechsel 

Mili. m 

Mill. S 

2987 
2892 
1879 
17 8 

580 
459 

266,3 

514,1 

3037 
2942 
1732 
1560 

717 
593 

205,6 

561,4 
206,8 

529,0 

2977 
2883 
2441 
2269 

573 
457 

241,1 

530,4 

2989 
2895 
2272 
2100 

636 
519 

226,2 

527,3 

3002 
2 9; >8 
1999 
1833 

759 
638 

213,8 

535,4 

3006 
2912 
1819 
1686 

858 
732 

211,5 

527,4 

2987 
2893 
2316 
2152 

645 
537 

233.4 

529.5 

2587 
2495 
1881 
1721 

356 
266 

172.6 

604.7 

161,9 
617,8 

2600 
2509 
1719 
1561 

441 
343 

165,4 

598,6 

2602 
2511 
2513 
2366 

470 
387 

163,6 

598,4 

2600 
2509 
2321 
2179 

418 
333 

142.6 

598.7 

2550 
2459 
1842 
1699 

401 
313 

132,0 

598,6 

2570 
2480 
1737 
1593 

549 
453 

135,3 

598,5 

2526; 

2148 

355 

155.2 

598.3 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheckverkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) . . . . 

Mili. m 5704 
4261 
1262 
534 

5512 
4102 
1198 
546 

1567 
564 

6312 
4797 
1394 
599 

6042 
4560 
1400 
586 

5748 
4301 
1203 
647 

5515 
4101 
1411 
689 

6170 
4656 
1525 
604 

5485 
3960 
1112 
468 

1019 
460 

5253 
3760 
1316 
540 

6046 
4442 
1103 
611 

5949 
4364 
1240 
579 

5380 
3865 
1360 
618 

5150 
3680 
1234 

561 

4332») 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen") V, der Stempel-
Kreditzinsen7) / Vereinigung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 

„ 6% 
„ 7% 

8% 
Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 

% p.a . 
99 

99 

99 

99 

99 

99 

5,5 
8,5 
3.0 
5,10 
7,09 
5,19 
5,50 

6,46 
7,55 
8,24 
8,53 
3,50 
3,05 
2,63 
2,52 

5,5 
8,5 
3,0 
4,91 
6,79 
5,02 
5,39 

6,46 
7.55 
8,20 
8,50 
3,25 
2,54 
2.56 
2,36 

5 
8 
2,5 
5.40 
6,59 
4,88 
5,25 
6,29 
6,43 
7,47 
8,02 
8.41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
6,35 
6,54 
4,71 
6,15 

6.38 
7.39 
7,94 
8,35 
4,00 
2,42 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
4,01 
6,16 
4,46 
4,82 

6,32 
7,35 
7,92 
8.31 
3,67 
2,50 
2,63 
2,29 

5 
8 
2.5 
4.06 
5,78 
4,38 
4,61 

6,30 
7,32 
7,91 
8,29 
3,80 
2,51 
2,63 
2,38 

5 
8 
2,5 
4,21 
5,64 
4,38 
4,61 
6,00 
6,28 
7,31 
7,88 
8,26 
3,50 
2,52 
2,63 
2,74 

5 
8 
2,5 
6,23 
5,63 
4,23 
4,56 

6,26 
7,27 
7,77 
8,22 
3,67 
2,30 
2,63 
2,76 

5 
8 
2,5 
4,77 
6,57 
4,75 
5,16 

6,16 
7,16 
7,51 
8,07 
1,67 
2,63 
0,94 
1,00 

5 
8 
2.5 
5,14 
6,37 
4,75 
5,17 

6,14 
7,12 
7,48 
8.06 
1,42 
2,59 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,6 
4,66 
6,18 
4,75 
5,19 
6,25 
6,14 
7,08 
7,45 
8.05 
1,58 
2,56 
1.06 
1,11 

5 
8 
2,5 
6,81 
6,16 
4,75 
5,18 

6,13 
7,04 
7,44 
8,04 
1,55 
2,60 
1,00 
1,20 

5 
8 
2.5 
6,04 
6,15 
4,68 
5,12 

6,11 
7,02 
7,41 
8,02 
1,67 
2,62 
1.06 
1,28 

5 
8 
2.5 
6,04 
5,85 
4,63 
5,09 

6,11 
7.02 
7,41 
8.03 
1,54 
2,59 
1.06 
1,39 

5 
8 
2,5 
4,99 
5,87 
4,63 
5.05 
6,00 
6,11 
7.03 
7,43 
8.04 
1,50 
2,56 
1.06 
1,56 

5 
8 
2,5 
6.49 
5,87 
4,63 
4,97 
6,00 
6,11 
7,04 
7,43 
8,04 
1.50 
2,56*) 
1,13 
1,63*) 

Devisenkurse in Berlin 

Paris 

T/l je S 
rJl)l je £ 

m je 100 fr 

4,1943 
20.39 
16,41 

4,1917 
20,38 
16,40 

4,1878 
20,38 
16,40 

4,1889 
20.38 
16.39 

4,1893 
20,38 
10,40 

4,1900 
20,38 
16,42 

4,1883 
20,::6 
16,43 

4,1882 
20,36 
16,43 

4,2007 
20,41 
16,44 

4,1978 
20,40 
16,43 

4,1954 
20,39 
16,41 

4,1990 
20,40 
16,43 

4,2000 
20,41 
16,43 

4,2000 
20.41 
16.42 

4,1997 
20.41 
16.42 

4,1988 
20,42 
16,41 

Aktienindex 
Gesamt 
Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 

1924/26=100 118,5 
117,4 
106,8 
138,8 

118.3 
117,9 
1C6,5 
138.4 

120,2 
120,2 
108.4 
140.5 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90,4 
117,1 

144,7 
49,5 

0.79 
62,50 

163,5 

15,93 
101 
7% 
18,30 

122,3 
121.9 
111,1 
141,8 

122.5 
121,1 
111.6 
142,4 

122,8 
121,3 
112,1 
142,8 

121.7 
120,0 
110,9 
141.8 

121,3 
119.6 
110,9 
141,0 

91,8 
87.6 
81.7 

113,2 

91.7 
86,6 
81.8 

113,0 

91,8 
87,3 
81,5 

113,6 

92,8 
89,1 
82,3 

114,5 

94,7 
91,6 
84,0 

116,1 

93,2 
89,2 
82,7 

114,9 

91,5 
87.3 
81.4 

112,8 

89,1 
83,6 
79,5 

110,6 

Warenpreise 
I ndexz i f f e rn 
Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
lndustr. Rohstoffe und Halbwaren . 

,, Fertigwaren 
Produktionsgüter 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

Großhande l sp re i se 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Finder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 

Baumwolle, New York, loco 
Weisen, Northern III, Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London 
Kupfer,Kartellpreis dl Europ. Koni. 

1913 •= 100 

1026 = 100 
1013 =• 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je Vi kg 

je t 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

103,9 
126.3 
108.8 
125.5 
152.7 
139.0 
163.1 

90,9 
117.4 

142,6 
50,0 

0,81 
62,50 

163,0 

14,48 
95*/t 

7Vi« 
18,30 

102.7 
126,0 
108.8 
125 5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,7 
117.2 

146,3 
50,6 
0,79 

62,50 
163,5 

15,56 
99% 
7% 

18.30 

120,2 
120,2 
108.4 
140.5 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90,4 
117,1 

144,7 
49,5 

0.79 
62,50 

163,5 

15,93 
101 
7% 
18,30 

104.0 
126,6 
111.1 
125,6 
152,1 
138,9 
162,0 

90,8 
117,3 

161,7 
50,6 

0,79 
63,50 

162,5 

16,63 
104" u 

7% 
18,30 

103,9 
120,9 
112,2 
125.4 
152,0 
138.8 
161.9 

91,3 
117,4 

163,8 
52,1 

0,79 
63,50 

162,5 

16,63 
107V4 
r \ i . 
18,30 

103,7 
126,7 
111.7 
125,3 
151,9 
138.8 
161,8 

90,7 
117,0 

167,3 
51,1 

0,79 
63,0 

163,0 

16,21 
101V, 

7V. 
14,30 

101,5 
126.7 
112.8 
124,2 
151,9 
138,8 
161,7 

90,2 
116,1 

166,5 
52,9 

0,79 
63,00 

163,0 

16.18 
100% 

7*U, 
14,30 

100,0 
126,4 
112,0 
124,3 
151,8 
138,8 
161,6 

89,7 
115,3 

163,2 
51,7 

0,77 
62,50 

163,5 

16,47 
100*1, 

615/i. 
14,30 

76,0 
114.3 
107,5 
106,2 
138,8 
132.4 
143,7 

76,0 
95,3 

182,2 
41.4 
0,68 

51.5 
160,0 

10,80 
50Vi 

37/s 
10,69 

76,3 
114,3 
107,6 
106,3 
138,6 
132,0 
143,5 

76,0 
95,3 

181,8 
41,2 

0,70 
50,0 

160,0 

10,92 
50 

33A 
10,55 

76,2 
113,4 
105,4 
106,3 
138,3 
131,9 
143,1 

75.6 
95.7 

182,0 
40,6 

0,69 
50,0 

160,0 

10,81 
49 

3*1, 
10,30 

76,5 
113,6 
107.0 
105,5 
138.1 
131.8 
142.9 

75,3 
95,5 

184,5 
41,8 
0,70 

50,0 
160,0 

10,61 
49Vt 

3% 
10,30 

76,5 
113.6 
106,9 
105,4 
137,8 
131.7 
142,4 

75,2 
95,5 

188,6 
43,0 
0,70 

50,0 
160,0 

10,26 
52 

3V< 
10,30 

76,6 
113,8 
108.4 
105,0 
137,7 
131.5 
142,4 

74,6 
95.4 

192,7 
42.5 
0,65 

49,5 
160,0 

10,25 
65V, 

3Vt 
10,30 

74,7 
113,7 
108.5 
104,9 
137.6 
131,3 
142,3 

74,0 
95.4 

195,8 
42,1 

0,65 
49.5 

160,0 

10,18 
54V, 

2Vs 
10,05 

73,7 
113,5 
108,2 
104,5 
137,5 
131,3 
142.2 

73,1 

197.3 
40,4 
0,65 
49,0 

160,0 

9,73 
53V, 
2V. 
9,88 

„. , l\ N a c . h , d e r Statistik der Arbeitsämter. — *) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — ") Förderkohle. — «) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbankeo. — 
q I w T f " 2 0 « 1 ' ^ Vorschußprovision. — ' ) Krediteinsen für täglich fälliges Geld i n provisionsfreier Rechnung. — • ) Maschinengußbruch, 
Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — 8) Basis Siegen oder Dillingen. — •) Vorläufig. ^ ' 
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